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1 Einleitung 

Dieses Forschungsprojekt entstand im Rahmen des Seminarfaches „Sport als Spiegel gesellschaftlicher Pro-

zesse“ des Gymnasiums Hoffmann-von-Fallersleben-Schule in Braunschweig. Gegenstand des Seminarfa-

ches waren die kulturellen Aspekte des Sportes, wozu auch das Verhalten von Fußballbegeisterten im Sta-

dion zählt. Die Schülerinnen und Schüler sollten in die Grundlagen der empirischen Sozialforschung am 

Beispiel der Fanforschung eingeführt werden. Das Forschungsprojekt hatte dabei nicht den Anspruch, alle 

Facetten der Empirie erschöpfend zu berücksichtigen. Vielmehr sollte der Grundgedanke (Empirie = auf Er-

fahrung beruhend) in Ansätzen vermittelt werden. 

 

Die verwendete Methode war dabei die des Beobachtens unter der Berücksichtigung ausgewählter Kriterien: 

 

I.   Besucherklientel an unterschiedlichen Orten vor dem Spiel 

II.  Besucherklientel in unterschiedlichen Bereichen des Stadions 

III. Fangesänge der Fußballfans 

IV. Fanreaktionen auf das Spielgeschehen 

V.  Bekleidung der Fans 

VI. Verhalten von Polizei und Ordnern 

VII. Die Ultras 

 

Als Forschungsort wurde in Kooperation mit dem Verein Eintracht Braunschweig das Eintracht-Stadion wäh-

rend des Spiels der Heimmannschaft gegen die SpVgg Unterhaching in der 3. Bundesliga am 23.02.2019 

besucht. Ein besonderer Dank gilt daher Nils Burgdorf von der Eintracht, der sich von Anfang an von dem 

Forschungsvorhaben begeistert zeigte und alle Hebel für eine Realisierung in Bewegung gesetzt hat. 

 

Die geschilderten Beobachtungen beruhen dabei auf der individuellen Wahrnehmung der Schülerinnen und 

Schüler. Ein wissenschaftlicher Mehrwert kann bei einem einmaligen Besuch nicht gewährt werden. Es 

wurde in jeder Hinsicht versucht, das Verhalten einzelner Fans nicht zu generalisieren. 

 

Trotzdem konnten unterschiedliche Verhaltensmuster festgestellt werden, die auf den folgenden Seiten be-

schrieben werden. 

 

Die Schülerinnen und Schüler wünschen allen Interessierten eine ansprechende Lektüre. 

 

Die am Forschungsprojekt beteiligten Schülerinnen und Schüler: Tom Bode, Vanessa Bujok, Ruth Elender, 

Daniel Ermisch, Dawid Grochala, Malin Hase, Moritz Herla, Harald Holst, Roman Jagusch, Theo Lipinski, 

Marek Mboya Kotieno, Jonas Mohr, Hendrik Peter, Lars Rehfeldt, Julius Ritter, Michael Roth, Felix Schulte, 

Artur Weimer, Marcel Woggon, Enes Yüksel 
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Abbildung 1: Aufbau des Eintracht-Stadions (Quelle: https://www.fansicht.com/stadionbilder/eintracht-stadion-braunschweig/) 

2 Aufbau des Eintracht-Stadions 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Eintracht-Stadion lässt sich in fünf Bereiche einteilen: Die Südkurve, die Nordkurve, die Westtribüne, die 

Osttribüne und den Gästebereich. Die Westtribüne besteht aus den Blöcken 1-4. Die Südkurve aus den 

Blöcken 5-9. Die Osttribüne lässt sich in die Blöcke 10-14 aufteilen. Die restlichen Blöcke 15-17 sind die der 

Nordkurve und die Blöcke 18-19 sind die des Gästebereichs. 

 

3 Besucherklientel an unterschiedlichen Orten vor dem Spiel 

Die Untersuchungen zu den Besucherklientelen wurden zum einen auf den Haupteingang, zum anderen auf 

den Eingang Rheingoldstraße beschränkt. 

 

Vor dem Haupteingang besteht das Besucherbild hauptsächlich aus erwachsenen Männern und Frauen, die 

normale Kleidung tragen. Zum Teil lassen sich einige Fan-Artikel (z.B. Schals) feststellen. Einige Fans be-

suchen vor dem Spiel auch den Fanshop neben der „Wahren Liebe“.  

 

Bei Beobachtung des Eingangs Rheingoldstraße fallen direkt die laute Fußballmusik und die mit deutlich 

mehr Fan-Artikeln ausgestatteten Besucher auf. Diese Fans lassen sich als aktiver und motivierter bezeich-

nen. Bei den Personen handelt es sich fast ausschließlich um erwachsene Männer, welche sich vor dem 

Fanshop, in der Kneipe „Echte Liebe“ oder in den Wettbüros befinden. Die Geschäfte sind hierbei gut be-

sucht. Als Hauptgetränk lässt sich hier Wolters-Bier herausstellen. Die Fans führen angeregte Gespräche 

über das Thema Fußball. Weiterhin ist ein Polizeiauto festzustellen, aus dem die Lage beobachtet wird, 

sodass gegebenenfalls Maßnahmen zur Sicherung und Schlichtung ergriffen werden können. Vereinzelt sind 

Gruppen aus komplett schwarz bekleideten Männern zu erkennen.  
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Vor dem Nebeneingang sind im Verlauf Besucher aller Altersgruppen anzutreffen. Obwohl bei der Öffnung 

aus einigen Ecken verstärkte Aufforderungen zur Stürmung der Anlage kommen, bleibt es ruhig und das 

Verhältnis zwischen den Fans und den Ordnern ist friedlich. 

4 Besucherklientel in unterschiedlichen Bereichen des Stadions 

Die männlichen Fans mit Fan-Artikeln lassen sich größtenteils auf der Osttribüne auffinden. Diese Fans iden-

tifizieren sich deutlich mit den Fangruppierungen der Südkurve. Deutlich wird dies durch erhöhte Mitmach-

bereitschaft bei animierenden Aktionen. Auch der Alkoholkonsum auf der Osttribüne liegt über dem der West-

tribüne. 

 

Im Bereich des VIP-Eingangs verhalten sich die Fans oder Sponsoren und andere Unterstützer ruhig und 

unauffällig. Sie tragen kaum Fanbekleidung und trinken auch wenig bzw. keinen Alkohol. Diese eher zurück-

haltenden Fans halten sich während des Spiels hauptsächlich in der Westkurve auf. Größtenteils besteht 

das Klientel in dieser Kurve aus älteren Herren. Zu Beginn des Spiels wird auch hier aufgestanden, allerdings 

bereits in dieser Phase und im Verlauf des Spiels kaum bzw. nicht bei Animationen mitgemacht. 

 

Die Besucher des Eingangs Rheingoldstraße halten sich hauptsächlich in der Südkurve auf. Diese ist auffällig 

aktiv. Die Fans feuern die Mannschaft durch Gesänge und Zurufe an. Deshalb gehen von diesem Bereich 

die größten Emotionen und Unterstützungen aus. Dabei lässt sich noch Block 9 hervorheben, da sich dort 

die Ultras aufhalten. Bei näherer Betrachtung ist auffällig, dass es sich dabei hauptsächlich um junge Männer 

handelt und keine Kinder anzutreffen sind. 

 

Direkt am Seiteneingang befinden sich Familien, die später im Familienblock (Nordkurve) anzutreffen sind. 

Dieser und Block 16 sind insgesamt sehr ruhig. Dort sitzen Paare, ältere Personen, aber auch Kinder ohne 

Eltern und Kindergruppen, wie beispielsweise Fußballmannschaften. Block 18 ist leer und trennt damit die 

Eintracht-Fans von den Fans der gegnerischen Mannschaft.  

 

Die Fans aus Unterhaching halten sich in einem eigenen Block auf, wobei sich dort hauptsächlich Männer 

im fortgeschrittenen Alter befinden, die ihr Team sehr enthusiastisch anfeuern. 

 

5 Fangesänge der Fußballfans 

Die Fangesänge der Braunschweiger Fußballfans sorgen für eine laute und stimmungsvolle Atmosphäre im 

Stadion. Dabei ist festzustellen, dass die Beteiligung der Zuschauer des Spiels durch akustische Unterstüt-

zung sehr stark von dem Bereich der Spielstätte abhängt, in welchen sie sich aufhalten. Besonders die 

Braunschweiger Südkurve mit dem berühmten ,,Stimmungsblock 9“ und deren fast vollständig in schwarz 

gekleideten Mitgliedern sind Initiatoren der Fangesänge und sorgen auch für ihre Konstanz. Eine organisierte 

Anfeuerung der Spieler nimmt dabei einen ebenso großen Raum ein, wie die Selbstdarstellung der 
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Fußballfans. Diese Formen des Gesangs werden organisiert, also mithilfe von Vorsängern in Block 8 und 

Block 9 sowie mit Trommeln ausgeführt, und sind durchaus in der Lage, auf das Spielgeschehen zu reagieren 

bzw. es zu beeinflussen. Es besteht also eine Wechselwirkung zwischen dem Spiel und den Fangesängen. 

 

Die Anfeuerung der BTSV-Spieler beginnt bereits beim Aufwärmen der Spieler, wobei der traditionelle 

Schlachtruf ,,Kämpfen und Siegen!“ im Mittelpunkt steht. Bereits zu diesem Zeitpunkt ist die Südkurve zum 

Großteil gefüllt, um die Fußballer für das Spiel zu motivieren. Kurz vor dem Spiel findet eine festgelegte 

Abfolge von unterstützenden Rufen und Liedern (z.B. bei der Mannschaftsaufstellung: „You´ll never walk 

alone“, „Zwischen Harz und Heideland“) statt, bei denen nahezu das gesamte Stadion mitwirkt. 

 

Die lautstarke Unterstützung gegen die SpVgg Unterhaching verflacht im Laufe der ersten Halbzeit, wobei 

die Ultras in Block 9 trotzdem ohne Unterbrechung Dauergesänge anstimmen, die zumeist jedoch der eige-

nen Darstellung von Treue und Loyalität gegenüber dem Verein dienen. Einige dieser Lieder werden vom 

Rest der Südkurve mitgetragen, andere sorgen für ein Alleinstellungsmerkmal der Ultras und sind dem Rest 

der Fans unbekannt bzw. rufen keine Reaktionen hervor. Generell lässt sich sagen, dass mit zunehmender 

Entfernung von Block 9 die Lautstärke der akustischen Unterstützung abnimmt, sich also zum Teil zur Ge-

gengerade und Nordkurve und insbesondere zur Haupttribüne stimmungstechnisch deutliche Unterschiede 

feststellen lassen. Die Kinder in der Nordkurve sind hingegen dauerhaft sehr aktiv. Allerdings existieren 

durchaus Fangesänge wie ,,Steht auf, wenn ihr Löwen seid“ und die „67. Minute“, welche vom Großteil des 

Stadions mitgetragen werden. Eine Ausnahme stellen hier die eher dem Konsum zugeneigten Besucher der 

Haupttribüne da. 

 

Beim Spiel gegen die SpVgg Unterhaching ist zudem erkennbar, dass bei ereignisarmen Spielverlauf die 

Vorsänger der Südkurve sehr bemüht sind, den Rest der Südkurve zu motivieren. Mit dem 1:0 für Braun-

schweig in der 44. Minute scheinen erheblich mehr Zuschauer dazu bereit, die Braunschweiger Mannschaft 

anzufeuern. In der zweiten Halbzeit und damit mit zunehmender Spannung des Spiels partizipieren immer 

mehr Fans an entsprechenden Gesängen, die sich zunehmend auf die Mannschaft selbst fokussierten und 

in immer kürzeren Abständen die Intensität des Spielverlaufs widerspiegeln. Eine weitere Form der Motiva-

tion stellen Wechselgesänge zwischen Südkurve und Gegengerade des Stadions dar. Auch vereinzelte Dif-

famierungen gegenüber der Auswärtsmannschaft und gegenüber Hannover 96 (in der 67.Minute) treten zum 

Vorschein. Trotz der hitzigen Stimmung und einer erhöhten Mitwirkung der angrenzenden Bereiche (Block3-

4 sowie 10-14) bleibt es aber weitestgehend friedlich. Auch die rund 50 mitgereisten Anhänger aus Unter-

haching unterstützten ihre Mannschaft ununterbrochen, sind durch die große Anzahl der Eintracht-Anhänger 

jedoch kaum wahrnehmbar. 

 

Nach dem Abpfiff ist eine große Erleichterung und Begeisterung der Zuschauer erkennbar. Diese mündet in 

Lobeshymnen auf Eintracht Braunschweig und einem lautstarken Empfang der Spieler in der Nähe der Süd-

kurve. Nahezu die gesamte Stehplatzregion singt abschließend einige Geburtstagslieder für den Busfahrer 
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der Eintracht und verlässt das Stadion unter anhaltendem Gesang erst ungefähr eine halbe Stunde nach 

Spielende. 

6 Fanreaktionen auf das Spielgeschehen 

Vor Spielbeginn sind die Eintracht-Fans nur wenig aktiv, erst beim Anpfiff beginnen die Gesänge. Die Fans 

in Block 9 reagieren selten aktiv auf das Geschehen auf dem Spielfeld und lassen sich kaum beeinflussen. 

Stattdessen singen sie ihre Gesänge trotz verschiedener Schiedsrichterentscheidungen weiter. Besonders 

stark fällt die gesteigerte Intensität der Rufe aus Block 9 auf, die lauter und undeutlicher werden, sobald der 

Ball vor dem Tor des Gegners war. 

 

Die innerliche Verfassung der Zuschauer der Haupttribüne lässt sich durch Kommentare zum Spielgesche-

hen analysieren. Nervosität und Ungeduld tritt dann auf, wenn sich der Ball in der eigenen Spielfeldhälfte 

befindet. 

 

Bei Fouls an Braunschweiger Spielern folgen standardisiert immer Buh-Rufe bzw. Anmerkungen wie ,,Das 

ist Gelb!“ von der Haupttribüne. Die Ultras hingegen reagieren auf Fouls gegen Eintracht Braunschweig ag-

gressiver. Zusammenhangslose Beleidigungen sind die dabei auch zu vernehmen. Bei Fouls oder anderen 

Missachtungen der Spielregeln von Seiten Braunschweiger Spieler wird nichts von den Eintracht-Fans der 

Haupttribüne gesagt. Bei guten Spielzügen reagieren die Fans zunächst mit einem Spontanausruf, wie bei-

spielsweise ,,Jawoll!“ und bei der folgenden Spielunterbrechung mit einem Applaus. 

 

Mit dem Tor in der 44. Minute verstummen die Gesänge, sodass nur noch Jubel und Geschrei wahrzuneh-

men sind. Ab ca. der 70. Minute werden die Rufe und Gesänge lauter, da die Anzahl der Fouls zunimmt, 

werden diese auch aggressiver kommentiert. Vor allem in den letzten Spielminuten ist dies besonders deut-

lich. Eintracht-Fans auf der Haupttribüne werden lauter und werfen der gegnerischen Mannschaft vor, dass 

sie auf Zeit spielen würden. Rufe wie ,,Feiglinge!“ oder auch ,,Jetzt kann es aber mal vorbei sein!“ sind zu 

vernehmen. Die Reaktionen der Fans der Gastmannschaft können aufgrund der starken Minderheit nicht 

gehört werden. 

7 Bekleidung der Fans 

Die Fans in Block 9 sind fast einheitlich schwarz gekleidet, mit weißen Sportschuhen, einer hellen Jeans und 

oft auch einer dunklen Sonnenbrille gekleidet. Nur wenige Fans tragen ein Trikot. Jedoch haben die meisten 

einen Eintracht-Schal bei sich. Größtenteils kann man also die Farben der Eintracht in den Stehblöcken und 

neben den Blöcken der Ultras erkennen. Teilweise tragen die Fans hier auch Jeans-Kutten. Die meisten 

haben allerdings neben dem Schal ein Trikot oder eine Trainingsjacke an. Auf den Haupttribünen ist die 

Kleidung eher alltäglich und nicht als Fankleidung zu identifizieren. Dennoch sind auch hier Stadionbesucher 

mit Eintracht-Schal zu erkennen und vereinzelt lassen sich auch Fans mit einem Trikot ausmachen. 
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8 Verhalten von Polizei und Ordnern 

Um das Stadion herum sind Ordner in Rufweite aufgestellt. Auf dem Stadionvorplatz, auf dem Parkplatz, an 

der Shell-Tankstelle und am Eingang Rheingoldstraße sind nur vereinzelt Ordner aufgestellt. 

 

Der Bus der Unterhachinger Mannschaft wird durch die Polizei eskortiert und nach dem Auffahren des Bus-

ses in den Gästebereich haben Ordner die Funktion, durch Präsenz und Schließen der Tore mögliche Ein-

tracht-Fans vom Betreten abzuhalten. Innerhalb des umzäunten Stadiongeländes konzentrieren sich die Ord-

nungskräfte auf die Eingangspassagen der Blöcke und auf die Haupteingänge. Dabei stellt sich die Qualität 

der Sicherheitsüberprüfung als fanfreundlich dar. Es konnte beobachtet werden, dass eine männliche Person 

mit einem Rucksack die Einlasskontrolle passieren konnte, ohne dass der Rucksack kontrolliert wurde. Da 

der Zutritt zu den Blocks ohne eine größere Untersuchung stattfindet, liegt die Vermutung nahe, dass die 

Sicherheitskräfte nicht mit illegalen Aktivitäten auf dem Stadiongelände rechnen. 

Während des Spieles patrouillieren Gruppen aus drei bis vier Ordnern entlang der Südkurve und intensivie-

ren dabei vor allem ihre Beobachtung im Umfeld von Block 9. Generell scheint die Kontrolle innerhalb der 

Südkurve stärker als im Familienblock oder auf der Pressetribüne. So zeigen sich schon vor dem eigentlichen 

Spiel etwa dreimal so viele Ordner in der Südkurve als in den übrigen Blöcken. Pro Eingang lassen sich 

durchschnittlich zwei Ordner verzeichnen, in der Südkurve sind es im Schnitt drei und im Block neun sogar 

fünf. Ein Extrazug aus zwanzig bis dreißig Menschen steht während des gesamten Spiels am Spielfeldrand 

neben Block 9 bereit. Zusätzliche Kräfte auf Abruf sind im Gästeblock zu finden. Weiterhin befinden sich im 

Bereich der Laufbahn rund ein halbes Dutzend Ordner hinter jedem Tor, deren Blick auf die Zuschauer ge-

richtet ist. 

 

Das Aufgebot von Polizeibeamten ist erst gegen Mitte der zweiten Halbzeit aktiv im Einsatz. Davor 

sind schon Gruppen, die aus drei oder vier Polizeibeamten bestehen, auf dem Gelände anzutreffen. 

Mit dem Helm in der Hand verbreiteten diese aber generell eine ruhige Stimmung. Die Mannschafts-

wagen der Polizei stehen teils direkt vor dem Eingang des Stadions und teils etwas abseits des 

Stadions. Die dazu gehörigen Beamten sitzen den Großteil der Zeit abrufbereit in ihren Wagen. In 

der zweiten Halbzeit ist zudem eine Einheit aus drei Polizisten, die mit einer Kamera ausgestattet 

sind, vorzufinden, um mögliche Straftaten und damit verbundene Täter aufzunehmen. 

9 Die Ultras 

Bereits beim Betreten des Blocks 9 ca. fünfundvierzig Minuten vor Anpfiff der Partie fällt auf, dass dieser 

bereits deutlich besser besucht ist als die restlichen Teile des Stadions. Ebenfalls fallen Fan-Utensilien wie 

Trommeln, Fahnen oder Banner auf, die in anderen Bereichen des Stadions nicht oder nur selten vorhanden 

sind.  
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Räumlich kann man Block 9 so gliedern, dass die Mitglieder der Gruppe „Cattiva“, zu denen auch die „An-

heizer“ mit den Megaphonen gehören, ganz unten im Block stehen und meist anhand von weißen Reebok 

Schuhen, einer einfachen Jeans, sowie einer schwarzen Regenjacke zu erkennen sind.  

 

Charakteristisches Verhalten im Block sind die Fangesänge und Anfeuerungsrufe, die bereits eine halbe 

Stunde vor Spielbeginn mit dem Aufwärmen der eigenen Mannschaften im Stadion zu hören sind. Angetrie-

ben und initiiert werden die Gesänge von zwei Ultras, die sich auf Erhöhungen am unteren Ende des Blocks 

befinden und die Gesänge durch Megaphone vorgeben. Begleitet werden diese durch zwei Trommeln, die 

passend zum jeweiligen Gesang gespielt werden. Ungefähr zehn Minuten vor Beginn des Spiels kann man 

im Block die Ausführung gewisser Rituale beobachten, die jedem Besucher des Blocks geläufig zu sein 

scheinen. Die Ultras halten diesbezüglich an Traditionen fest, die sich über die Jahre entwickelt haben. (Bei-

spiele folgende Gesänge: „You´ll never walk alone“, „Zwischen Harz und Heideland“). 

 

Mit Beginn des Spiels liegt der Fokus des Blocks weiter auf der verbalen Unterstützung der Mannschaft. 

Deutliche Auffälligkeiten stellten hierbei die Reaktionen auf unterschiedliche Spielsituationen dar. Läuft das 

Spiel sehr ausgeglichen, werden eher allgemeine Gesänge in verhältnismäßig durchschnittlicher Lautstärke 

gesungen (Beispiel: „Schießt ein Tor für uns, wir wollen euch siegen sehen“). Kommt es jedoch zu besonde-

ren Spielsituationen, wie zum Beispiel zu Chancen der Eintracht oder der Verhinderung einer gegnerischen 

Torchance, so ist sofort eine deutliche Steigerung der Lautstärke und Intensität der Gesänge spür- und hör-

bar.  

 

Kommt es zu Situationen, in denen der Schiedsrichter eine vermeintliche Fehlentscheidung gegen die Ein-

tracht trifft oder ein Spieler der Eintracht durch einen Spieler der Auswärtsmannschaft verletzt wird, kommt 

es vereinzelt zu Beleidigungen gegen die Schiedsrichter oder die Gegenspieler, wobei sich eine kollektive 

Denunzierung feststellen lässt. Ähnliches Verhalten zeigt sich bei Ecken oder Freistößen der Gegner in Tor-

nähe der Eintracht.  

 

Der Jubel beim Tor ist sehr euphorisch und gefolgt von ausgelassenem Gesang und dem damit verbundenen 

freundschaftlichen Schubsen einiger Ultras. Nach dem Tor werden die Gesänge allgemein euphorischer und 

es gibt lokalpatriotische textliche Inhalte, mit denen man offenbar den Stolz auf den Verein und das Tor 

zelebrieren will.  

 

In ruhigeren Phasen der zweiten Halbzeit wird durch die beiden „Anheizer“ einige Male versucht, das restliche 

Stadion zur aktiveren Teilnahme am Spiel zu motivieren (Beispiel: „Steht auf, wenn ihr Löwen seid“; „Hallo 

Gegengerade“; Wechselgesang „Zwischen Harz und Heideland“). In der Schlussphase der Partie, in der es 

offensichtlich darum geht, die Führung bis zum Ende zu halten, wird jeder Ballgewinn und jede gute Aktion 

der Braunschweiger Spieler mit verstärkter Euphorie und Lautstärke gefeiert. Mit dem Abpfiff und dem be-

siegelten Sieg wird noch einmal, begleitet von „Hier regiert der BTSV“ und „Sieg“ -Rufen gejubelt.  
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Zwei Besonderheiten fallen an diesem Spieltag auf. Einerseits gibt es eine Spendenaktion für ein krankes 

Mädchen, auf dass die Ultras in Block 9 mit dem „Kämpfen und Siegen“ -Gesang reagieren (die Ultragruppe 

Cattiva spendet zudem den Erlös der Fanartikelverkäufe). Andererseits würdigen die Fans den Geburtstag 

des Busfahrers der Braunschweiger Eintracht mit entsprechenden Gesängen. 

 

 


